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Berlin, vom 24 May. 
Bey dem la Motte FouqueeischenInf«nte< 

riereglmente haben die Stabscapitains, Her¬ 
ren vonHosen undvon Massow,vacanteCöm« 
pagnien erhalten; die Premierlieutenants, 
Herren von Germar und von Bergen, find zu 
Stabscapitains,dieSeconblieutenants,Her, 
renvonKalkreuther und von Schück, zuPre-
mierlleutenants, die Fähnrichs, Herren von 
Witlke, von Kracht, von Daubadel, von We-
sterh'gen und vonManteuffel, zu Secondlieu-
tenancs, und die gefreyten Corporals, Herren 
vonElchstädt und vonLangheim, zuFähnrlchs 
«vancirt. 

Se. König!. Majestät haben allergnsdigst 
geruhet, die Dohmcapitularen des hohen Erz-
unb Primatstifts zu Magdeburg mit einem 
besonders distingulrten Orden zu begnadigen, 
bestehend in einem goldenen weiß emaillirten, 
gold gekrönten Bischöflichen Creutz, l r dessen 
Mitte, auf der einenSeite der Königl.Preuß. 
gold gekrönte schwarz? Adler, unb>auf der an« 
dern Seite der heil. Mauritius als Patron 
deS Erz und Primatfiifts befindlich, welches 
Creutz an einem Orangefarbenen gewässer¬ 
ten, auf beyden Seiten mit Silber eina/faß» 
ten Bande, mit einer Schleife im Knopfloch 
des Rockes, wobey auch das nehmlicheCreutz 



«us»em Rock in Seide gestickt, vor gedachte 
Domcapitularen, durch ein ausgefertigtes 
Diploma künftig zutragen, allergnädlgstan¬ 
gewiesen worden. 

Auch haben Se. König!. Majestät den bis¬ 
herigen Feldpostmeistec Herrn Bertram,we, 
gen seiner treugeleisteten Dienste, das Post¬ 
amt zuHalleallergnadigstzu conferiren geru¬ 
het. 

Diese» Tagen istderMecklenburg-Schwe-
rinschegeheimde Rath undRitter des Rußisch« 
kayserl. S t . Annenordens, Freyherr von Lü-
how, aus Schwerin, der Rußischkayserliche 
Kannnerherr, Hr.von Raffen,ausdemMeck-
lenburgischen, und der König!. Obergestütt-
melster, Here Ernst, mit 79 Pferden und 
Maulthieren aus den König!. Stuttereyen 
«us Preussen hier angekommen. 

Paris, vom 2 May. 
Der Herzog von Mazarln, welcher das 

Bsn . gebrochen hatte, als er vor einiger Zeit 
«us ftinem Wagen stieg, und aus Ungeduld 

' fein Bette z« bald verlassen hatte, ist hierauf 
» i t dem Fieber befallen worden, woran er 
gestorben. Er war der zweyte Sohn des 
Herzogs von Aumout/ und hatte bey ßlner 
Verheyrathung mit der reichen Erbin des 
Hauses Mazarin feinen Namen verändert. 

Di« Jesuiten haben noch immer ihre Noth 
auszustehen: aus E t . Domingo hat man 
Nachricht, daß der dafige Oberralh unter 
de« 2ten December den daftlbst einige Zeit 
zuvor von den Jesuiten vorgenommenenVer-
kaufvon 100 Negern beyderley Geschlechts, 
für ungültig erkläret, und allen. Notarien 
eerboten yHhe, sich bey Acten von dieser Art 
gebrauchen zu lassen. Ferner ftnd daselbst 
«cke Güter der Jesuiten sequestriert worden; 
doch werben ihnen Pensionen zu ihrem Unter-
Kalte gereichet. 

Der hohe Rath vonRoußlllon hat die b> 
kannte BuNe: In coenaDamini. welche sonst 
Mr l i ch vom neuen am Gränendonnerstage 
M A < verlesen znwerben,. abgeschaffet: weil 

sie den Rechten der Krone, dem wahren Nu¬ 
tzen der Kirche, uud deren rechtmäßigst» Qe^ 
creten zuwider läuf t ; indem durch dieselbe 
der Kirche ihre Diener, die vörigkeitlichenPer-
sonen, welche ihre Gerechtsame beschirmen, 
und eine große Menge von ihren getreue», 
Kindern aus ihrem Schocße entrissen wer-
worden. 

Aus einem Schreiben von Paris, > 
vom 5 May. 

Wi r find noch lange nicht aus bemGestchts-
puncle, ans welchem einige unserer leichtsin¬ 
nigen Lanbsleute unsere gegenwartige und 
künftige Lage betrachten. Es ist wahr> es 
kommen immer von Zeit z<i Zeit Schiffe an, 
welche derInbianischenCompagnie zuständig 
allein es hat kemen Anschein, daß die Aclien 
sehr sieigen, und so leichte wieder aufben Fuß 
kommen werben/ <mswelchem fie vor dem un<̂  
glücklichen Kriege/der nun geeudtget, gestan¬ 
den haben. Wir Franzosen haben den aller-
grojkn Theil unserer Colonien und Etablisse¬ 
ments in den nördlichen Wesiiadien verlohn 
ren, so wie wir in Oliindien auch nicht wenig 
eingebüsset: folglich haben nnftre Commerz 
cirende gar nicht mehr die Commodite der 
Schiffahrt, die wir sonst gehabt. Sie wers 
den von einer grossen Insul in den Zeitungs« 
blättern viel gelesen haben, glauben sie aber 
ja nicht alles, was man davon sagtund 
schreibt; man weiß es, was man vor Künste 
brauchen muß, einem Volke bisweilen wieder 
einen Muchzu machen. So viel man siche¬ 
re Nachrichten hat, so ist sie eben keme der 
reichsten und fruchtbarsten, die in dasigeaGe-
genden zu finden; man sagt so gar, die En-
geLandsr hatten ße ihres geringen Werths 
wegen an uns cediret; diese Insul soll hierzu 
noch von abscheulichen Crocodillen beunruhi¬ 
get werden; und als lnan einen getsdtet, soll 

^ man Stöcke von 2 Eörpern m sem Leiöe ge-
^ funden ha^en. Es mag nun wahr oder falsch 
l sto«! ß) ist gewiß, daß seit einiger Zeit view 



Leute angefangen, keinen so grossen Appetit 
mehr zu hühen, dahin zu gehen; und baß auch 
das Embarquement dnColonlsten, das käns-
tiqen Monat vor fich gehen sollte, noch auf 
einige Zeit verschoben worden ist. - -

Ma l t a , vom 16 Apri l . 
Am 2zsien jüngstverwichenen Monats legte 

hier ein Corßkanisches zum Kriege ausgenu 
siries Fahrzeug, welches 18 Kanonen und 47 
Mann schiffsvolk fuhrete, vor Anker. Der 
Offtcier, der dasselbe cowmandiret, ist ein 
Stückhauptmann vom General Paoli, und, 
vermöge seiner Commißton, dieervorzeigete, 
hat Paoli ihm, in Betracht seiner treuenDien-
lie, das Commando über erwähntes Fahr¬ 
zeug anvertrauet, damit er nicht allein gegen 
die Feinde der Republik Corsika, sondern auch 
ohne Unterscheid gegen die Unterthanen des 
Türkischen.Kaysers auslaufen solle. Unter 
diesem letzteren Vorwande suchte er bey dem 
Großmeister um die Erlaubniß an, daß er sein 
eSchiff auf dem hiesigen Stapel ausbessern, 
auch zugleich ein kleines Ruderschiffbauen las¬ 
sen/und Malrosen anwerben durste. Da ihm 
aber weder eines noch das andere bewilliget 
ward, so ging er am zosten, bey einbrechender 
Nacht, wieder unter Segel, um auf der Ost> 
seile des Mittelländischen Meeres zu kreuzen. 
Es soll in dortigem Gewässer, wie versichert 
wird,noch eine bewaffnete kleine leichte Galee¬ 
re, nebst einer Schnau, mit Corfischen Flag¬ 
gen zu ihm flössen. Die Handelsstädte in der 
Levante dürften vielleicht von dergleichen 

empfinden. 

Aleppo, vom 1 März. 
Nachdem der Bass, dieser Stadt vor eini¬ 

ger Zeit ohngefehr 400 Mann von seiner 
Reuterey abgedankt hatte, so hat sich dieser 
Trupp, weil er dadurch ausser Dienst und Un¬ 
terhalt gesetzt worden war, im ganzen Lande 
ausgebreitet/ und so viele Ausschweifungen 

und Gewaltthaltgketten verübet, daß fast nie¬ 
mand mehr aus der Stadt kommen durfte. 
Diese Landstreicher fielen unlängst beySphirt, 
ohngefähr 6 Meilen von hier, in ein am Ein¬ 
gänge der Wüste liegendes Dorf, brachten 
daselbst alle Einwohner ums Leben, verübten 
an den Weibspersonen viele Gewaltthätig? 
keiten,und steckten Hierauf bas Dorf inBrand. 
Auf eben dieselbe Weise wurde von ihnen 
gleich nachher noch ein ander Qorfbehandelt. 
Der Bassü schickte daher ein Korps Truppen, 
unter den Befehlen eines Ktaja und verschieb 
dener Agas, gegen dieselben ab. Inzwischen 
hatten diese Mordbrenner sich mit 3 bis 420 
andern Raubern verstärket, und in einem 
Dorfe/ ungefehr 8 Meilen von hier, verschan¬ 
zet. Der Kiaja ließ dasselbe sogleich ein-
schlössen; allein dieselben thaten auf dessen 
Volk einen so gew Utigen Ausfall, daß sie sel¬ 
biges gewiß überwältiget und zerstreuet ha-
ben würden, wenn nicht in dem Augenblick 
eine Verstärkung von 150 Mann erhalten 
hätte, welche dann die Rebellen von der Seite 
angriffen und dadurch nöthigten, fich nicht al¬ 
lein in das Dorf zurück zu ziehen, sondern 
auch selbiges durch die Flucht zu verlasse«/ 
nachdem sie allesPulver und Bley verschossen 
hatten. B is itzo hat man noch nicht mehr 
als l 6 von diesen Aufrührern ergriffen,welche 
man auf der Stelle mit dem Tode bestrafet 
hat, und am 25sten vorigen Monats wurden 
die Köpfe derselben in den Thoren des Ser-
rails des Bassa auf Stangen gestecket. 2 e r 
Bassa hat an den Kiaja, den Agas und oie 
Soldaten verschiedene Belohnungen ans? 
theilen lassen. Wir sind aher noch nicht von 
aller Verlegenheit befreyet; denn die Auf, 
rührer haben sich nur nach ben Kurdes Ge-
bürgen retiriret, aus welchen sie ihre Streifes 
reyen in das Land noch fortsetzen dürsten. 

Unterrhelnstrom, vom i 2 M a y . 
! Den l 4.vorjgen Monats soll zu Rotterdam 
l einAufiauf des Pöbels gewesesen seyn, wovon 



dieUmstände folgendergestalt erzehlet werden: 
Ein Schiffer welcher in diese Otabt gekom¬ 
men war, um Fische zu verkaufen, hatte sich 
mit keinem dazu erforderlichen Erlaubnißzet¬ 
tel versehen; er wurde deswegen von demPo-
liceyaufsther in Verhaft gezogen, seine Fische 
confisciret,und er ju einer Geldbusse verdam¬ 
met. Ein anbererFischer, der es vor unbillig 
hielt, daß man mit seinem Cammeraden so 
streng verfuhr, sagte überlaut: ihm sollte 
dieses nicht umsonst begegnet seyn. DerPo-
liceyaufseher,we;cher es mit anhörete, beant¬ 
wortete diese Prahlerey mit einer tüchtigen 
Tracht Stockschlage. Der Pöoel rottete sich 
zusammen und nch v sich des Fischer«^«. Al¬ 
lein ein Trupp Häscker kam dazwischen, be¬ 
mächtigte sich seiner Person uno führete ihn 
auf das Rathhcus, wo er/ wie man sagt, we¬ 
gen seiner Verwegenheit, heimlich gegeisselt 
worden. Der hierüber ausgebrachte Pöbel 
begab sich noch an demselbigen Adend vor das 
Haus des Policey^ufsehers, und schmiß alles 
in Stücken, w.z«j ihm vorkam. Die Bürger¬ 
schaft muste die Waffen ergreifen und dieAufs 
rührer zerstreuen. Seitdem wurden dieWa-
chen alleAbenb verdoppelt Man konte aber 
die Ehrung, welche diese Begebenheit in den 
Gemütern des gemeinenHZolks erregt hatte, 
durch nichts anders dämpfen, als daß der 
Policeyoufseher sein Amt niederlegte. 

A s Thürinsten, vom loMay. 
kaut Briefen aus Maynz,befinden sich Ce. 

Chursärjil. Gnaden in sehr lliß!ichen Gesund-
heitsunständen und dieses istoleUrsache,wor 
um der neue Statthalter noch so bald nicht in 
Erfurt ankommen dürfte; denn solle sich der 
Todesfall eraugnen, so müßte er sonst wegrn 
der Wahl wieder d^hin reisen. Bürger und 
B mer hoffet inzwischen mit größtem Verlas 
gen auf die Anklnft dieses Statthalters. 

Aus I alten, vom 29 April. 
Aus der Türk y h t man N lchiicht, daß 

der G oßoezier mir Tode abc egangen; wegen 
seines hohen Alters wurde ihm vor eimgen 

Ichren ein gewisser Aga an die Seil.« gesetzt, 
der ihm vermuthlich als Großv-.zier folgen 
dürfte. 

Rom, vom ,6 April. 
Der Abt Wintelmann, Pibliothecarius 

beS Kardinals AleMlder Aldani, ist zum 
Präsident der Antiquitäten zu Ro« ernennet 
ten." 

Durch den Tob des KardlnalsIoseph Spis 
nelll, »elcher am i2ten dieses Monats an ei¬ 
nem heftigen Entzündungsfieber in einem Al-
ter von püIahrerr gestorben, sind gegenwär-
tigyKardinalsstelle ledig. Er war ein Nea¬ 
politaner von Geburt. Der Pabst Clemens 
Xl l. hatte ihm 1735 den Kardinalshut gege¬ 
ben. Er war Bischofvon Ostia und Veüelri, 
uud der älteste bes Kardinalscollegil. 

Stockholm, vom z May. 
Bey Sr.Königl.Majestät undIhro Mas 

jestät der Königin, wle auch bey Ihro König!. 
Hoheiten, dem Kronprinzen, den Erbprinzen 
und der König! Prinzeßin, hat der König!« 
Spanische außerordentliche Gesandte und 
Brigadier Vicomte von la Herreria, vorge¬ 
stern seine Abschieds^udienzen gehabt, und 
wird nun Derselbe als Königl. Spanischer 
gevoNmächttgter Minister an den Rußisch-
kayserl. Hofabgehen. 

London, vom 6 May. 
Gestern, als an dem vomKönig, zu allge¬ 

meiner dem Höchsten schuldigen Danksagung 
für dem verliehenen Frieden, anberaumten 
Tag, legte der Hofdie Trauer für den Herrn 
Marggrasen von Brandenburg - Bayreuth 
einstweilen ab. Zu S t . James war grosse 
Cour, und ter Adel, die Staatsministres, die 
fremden und andere Personen von Distincti-
on, machten bey dem König die Glückwün-
schungen, dabey sich die Kanonen des Park 
und vom Towr hören liessen. Unter dem 
Volk aber h;t man bey dieser Gelegenheit kein 
Zeichen vsn ausserordentlicherFreube bemerkt 

Von denen platten Fahrzeugen, die von 



verschiedenen Häven Frankreichs seschillt 
i wurden, die französischen KriegesKefangene, 
! ln ihr Vaterland überzubringen, lst^inesauf 
! der Uederfthrt von Piymouthnach «dt. M . lo 
! mit 4 bis 500 Munn zu Grund gegangen, daß 

nicht ein einziger gerettet worden. Diese 
Fahrzeuge find überhaupt zu dem Gebrauch, 

l dazu sie die Regierung von Frankreich hat 
! bauen lassen, nicht geschickt, und können nur 

gegen eine geringe Bewegung der Wellen 
nicht bestehen. Die Leute wissen das, und 
vertrauen ihnen dahero ihr Leben sehr unger-
ne, un d die es nur auseinige Weise vermögen, 

' wenden lieber den Mlethtcstenför Englische 
Schlffe bran, fie nach Frankreich überzubrin¬ 
gen. 

Am 22sten verwichenen Monats relsete der 
Graf Büte von hier nach seinem kandguth, 
Harrowgate, in der Grafschaft Z)ork, ab. 

Vor etlichen T" gen wurde der Heuraths-
controct zwischen der Prinzeßin Augusta, des 
Honigs Schwester, und dem Erbprinzen von 
Braunschwetg - Wolfenbüttel abgeschlossen 
und unterzeichnet; dieser Prinz wird in 
kurzem hier erwartet. DerPallast von Som¬ 
merset wird für ihn eingerichtet, und zu sei, 
nem Empfang sowol,als zu ver bald nach des¬ 
sen Ankunft bevorstehenden Vermählung die 
nöthiger. Veranstaltungen gemacht. 

Der berüchtigte Mäckler R'ce ist ehege-
fiern aufgeknöpft worden. Er ging schwarz 
gekliidet, mit frisirten Haaren; er trug den 
Hut unter den Arm, und ein Gebetbuch in 
der Hand. Wie er aus dem Gesangnisse 
gieng, so dankte er den Gefängnißschllesser 
auf die verbindlichste Art. Sein Anstand 
war sehr gelassen und ernsthaft von New-
gate an bis an den Gerichtsplatz. Er las 
oder «nterhielt sich mit einem seiner Freun¬ 
de, der ihn nicht einen Augenblick verlas¬ 
sen hat. Auf dem Gerichtsplatze hielt er 
«ine Rede an das Volk, worinn er die Recht-
msßigkeit des Todesurtheils und die Güte 
h<r Sheriss für ihn erkannte. Er gab 2 

zog. Rachher wurde sew zförpee durch ei¬ 
nen Leichenwagen mit vier Hferden weaae-
führet, und darauf zur Erd« h e N ? 
Außer ihm wurden noch zwey ««bere ae-
henkt. Der eine war George Lewis. «7«. 
tenant unter den Mariniers, der meisten« 
in allen Händeln bes Krieges mit gewesen 
ist, und sich allenthalben, als vor S t . V w 
lo, Cherburgh, S t Cas, Brest, Belleisle, 
Martinique und Havana, sehr wohl verbal¬ 
ten hat. Sein Vater ist ein Prediger in 
England, und unter seinen Vorfahren war 
der berühmte Erzbischof Laub von Canter-
bury. Er war nur 26 Jahr alt, und wur¬ 
de wegen der Straffenräubere» gehenkt. 
Der Admiral Lewis in Rußischen Diensten 
ist sein Verwandter. Er bat, «an sollte 
ihn aufsein Leben lang transvortiren; aber 
der König wollte nicht. Die andere Per¬ 
son w«r eine Frau, welche ein Haus berau¬ 
bet hat. 

Gelehrte Nachricht. 
A e s HerrnLoussaintlLrläuteruna seines 
^ Buchs die Si t ten. Aus dem Franzö¬ 
sischen. Breslau, 176z. bey w i l l ) . G o t t l . 
R o r n und Gampert. i n tlvo von 288 Sei¬ 
ten. 

Es ist bekant, daß die Sitten/ welche 
Baumgarten gelobt, welche Formey unter die 
Schriften vom ersten Rang?,tie in der gelehr, 
ten Republik selten erscheinen, rechnet; und 
die einige ausschweifende Köpfe/0 gar über 
die Bibel erhoben, wegen der in denselben ge-
äuserten Meinungen von den Sacramenten, 
vom Concubinst und dem äuserlichen Gottes¬ 
dienste in Paris confiscirtund v-rbrannt wor¬ 
den. Dadurch find verschiedene streitbare 
Geister untti den franzöfischenGelehlten ange« 



reltztworben, dieses Buch zum Gegenstände '< 
ihrer Kritik zu nehmen. Sie baben Stellen , 
aus dem Zusammenhange gerissen, vel fälscht, 
den Bedeutungen der Worte Gewalt ange¬ 
than, und unschuldige Scherze im troknen 
Ernst genommen. Sie find endlich durch das 
Sti l le schweigen des Verfassers noch kühner 
Worden. Hr. Toussaint würde auf alle die¬ 
se Beurteilungen nicht geantwortet haben, 
Wenn es ihm nicht unerträglich gewesen, vor 
irrgläubig gehalten zu werden. Aus diesem 
Grunde hat<r gegenwärtige Erläuterungen 
geschrieben. Er zeigt sich hier aufeiner solchen 
Seite, von der man wenige Gelehrte sieht. Er 
gesteht sein Unrecht, seine Unachtsamkeit, sein 
Versehen, wo ihn die Warheit zwingt; er be¬ 
hauptet aber die Richtigkeit ftiner Absichten, 
auch alsdenn,wenn er seine nicht allezeit wohl¬ 
überlegte Ausdrücke widerruft. Er sieht d;s, 
als dasgrösie Unrecht an, welches er in Ab¬ 
sicht seiner Sittenlehre hat, daß er bis 13 
Jahr geschwiegen. Seine Gegner haben 
die Absicht, die H.T. bei Verfertigung seiner 
Sitten sich vorgesetzt, ganz aus den Augen 
gelassen. Sie dachte nicht baran, baß dieses 
Buch vor die ganze Welt, vor den Heiden, 
den Muhammedaner, den Juden nnd Christen 
geschrieben worden, daß es eine bloße Sitten¬ 
lehre der Vernunft sei. Sie verteuerten ihn. 
Ist es möglich! Einen Mann, dessen Gemäl¬ 
de Ehrenmäler der Tugend undSchandsaulen 
fürdasL^stersind; der die Reliquien billigt, 
die opera luper^Ogationiz annimtj der selbst 
Wunderwerke gesehen, sehr gut gesehen hat, 
und mit Gefahr seines Lebens bezeugen wi l ; 
einen Mann, derzwanzig Briefe von Perss-
nen aufweisen kan, die er durch seine Sitten 
tugendhaft gemacht, eine größere Anzal von 
dergleichen mündlichen Versicherungen unge¬ 
rechnet. Aber warum hat er seine Gesinnun¬ 
gen in Abficht der geoffenbarten Religion zu-
rük gehalten? Er hat dieselbe so wenig ver¬ 
leugnet, «ls ein Mißionar, der sich verkleidet 
und mit dem Degen ander Seiteden katholi¬ 

schen Glauben bertunbigsngeht^ dadurch fti-
nm priesterlichellCharakttr ab eugnet. Wa¬ 
rum hat er seine Gedankengut kühnen freien 
und unbestimmten Ausbrüten bezeichnet? 
Er schrieb sein Werk in einer Begeisterung, da 
ihn eine lebhafte Einbildungskraft und das 
Feuer der Jugend dahin riß. Oie Billigkeit 
erforderte es,)ergleichenAusbrükke nicht nach 
dem Gewichte des Heiligtums abzuwägen. 
Er verwirft sie iezt so gar selbst. Er hat seine 
Erläuterungen unter gewisse dogmatWe 
Haupttlttl gebracht. Zuerst legt er seinen Le-
sern den Plan vor; alsdann zeigt er das Vor-
trefiiche der natürlichen Religion: hierauf 
kommen Sätze die geoffenbarten Lehrm tes 
Alten und Neuen Testaments betreffend vor; 
ferner rettet er die von ihm vorgetragnen C a< 
tze der Moral, und endlich einige aus der 
Staatslehre. Die ?esee werden mit seinen 
Vertheidigungen, Entschuldigungen und Wi¬ 
derrufen zufrieden seyn. Doch vielleicht 
möchte der Theologe gegen die leere Oisiin-
ction zwischen Deisten und Theisten; der Phi¬ 
losoph gegen die Lehre von den Lägen, den Af¬ 
fekten, dem Eibe und den Lelbesstrafen noch 
manches einzuwenden haben. Die Überse¬ 
tzung ist von elnemGelehrten, der beydeSpra-
chen vollkommen in seiner Gewalt hat, der 
das Eigne, die unterscheidenden Schönheiten 
derselben gründlich kennt. Die beygefügten 
kleinen Anmerkungen betreffen meist die deut¬ 
sche Sprache. Die unten angezeigten Stellen 
beziehn sich auf die deutsche Uebersitzung der 
Sitten, ob sie gleich mit einem lateinischen 
Buchstaben bezeichnet sind. Nur eine einzige 
Anmerkung werben uns unsereLeser erlauben. 
S . 70 heißt es: Ob M2N den wahren Gott 
auf dem Berge Zion, oder auf dem Berge 
Semeron oder Samaria anbeten müße. 
Hat es jemals einen Berg Semeron 
oder S a m a r i a gegeben? I n dem 
Lande Samarien lag wohl ein Berg fthr nahe 
bey Sichar, welcher Garizim hieß, auf den die 
Einwohner Samariens Gott anbeteten. 



Wir Mrden diese Kleinigkeit nickt angemerkt 
haben; wenn nicht di? Sitten für die ganze 
Welt geschrieben wären. Ist in w . G 
Norn und Gamperts Buchhandlung um 

^ 5 U l N Sächsischen Dr i t te ln 5« haben', 
Das Buch die Gltien selbst kostet edenfa»S 
25 sgr. 

Dls'Herrn Abts Ladvocat historisches Handwörterbuch. Aus dem Französischen übersetzt 
v"tl»eßert, und mit einer Menge neuer Artikeln vermehret. 4ter Theil, gr. 8vo Ulm, 176?. 

Łe Secretaire du Cabinet & celui des Negocians, enfaveur des Comencens qui defirent 
s'instruire dans le style Epistolaire, 8™ a Frankfort 1763* ifRtfylv. lofaU 

Neu.'Zeitungen aus der Höllen, worin bewiesen wi ld das die Weiber die einzige Ursache find, 
daL heutiges Tages so viele Manner in die Hölle kommen. Neu entdeckte Jungfern-Ana¬ 
tomie, und der auf alle Falle wohl eingerichtete Iungfernadvocat. Alle z zusammen kos 
Ken in Sachß. Dritteln ,5<gl. ^ . 

"Da der eingefallene Krieg die durch Publication des Avertißements vom 22ten Ianua-
r i i 1756. gehabte Absichten, tüchtige Lederarbeiter aus andern Landern und Provintzien 
nach Schlesien zu bekommen, unterbrochen, solche Hindernüße aber nunmehro durch den er-
folgtcnFrieden gehoben worden: Als wird hierdurch Nahmens S r König!. Majestät an-
derwettlg sowohl in Schlesien als auswärtig bekannt gemacht, wie man von Seiten der 
Schl fischen Krieges- und Domainen-Cammer ernstlich daranfbedacht sey,die Lederfabriquen 
von allerhand Art in Schlesien, woselbst darzu ver andern die beqvemste Gellgenheit wegen 
der von den geschlachteten vielen Pobolischen/Cosakischen nnd anberell schweren fremden 
Vieh, auch sonsten durch die Zufuhr aus fremden Orten zubekommenden rohen Haut« und 
anderen zur Zubereitung erforderlichen Materialien befindlich, zu vermehren, und in Auf¬ 
nahme zu bringen, zu welchem Ende sie diejenige Lederarbeiter aus andren Landern und Pro« 
vinzien, welche ihre Profession in allerhand Arten der Zubereitung, besonders auch mit 
Färbung der Leder vollkommen verstehen und von ihrer Wissenschaft unverwerftiche Probe« 
Zebenkonnen, hierdurch einladen lassen, sich in Schlesien, in einerAccisbahren Stadt, n»ch 
ihrer Convenience besonders in denen Städten an der Oder, wo ihre Handthierung wegen 
der Gelegenh'it vom Wasser am beqvemsten getrieben werden kann, zu etabliren und die 
Lederfabrique zu errichten. Es wird ihnen dabey die Versicherung gegeben, daß diejenigen, 
welche das L?derfarben aufBautzmr Art verstehen, oder sonsten wegen ihrer guten Wissen¬ 
schaft in Zubereitung der Leder sich hinlänglich legitimiren werden zu ihrem Elaolissemenl fol¬ 
gende Benefici. «.) Zchn Jährige Eremtion von allen Oneribus Publicis die Accise Frey¬ 
heit mit darunter begriffen. 2.) Freyes Burger- und Meisierrecht, wie auch die Eremtion 
von aller Werbung fur sich und die ihrigen. 3 ) Fünfzig Reichsthaler baar vor jeden Meister 
zumBehufseines Engagements, so« aloer in Schlesien angelsngtt und zu arbeiten anfängt. 
4.) Oenenjenigcn, welche sich in Schlesien durch Ankauffung eines Hauses posseßloniret ma¬ 
chen, nach Um ständen und Beschaffenheit der Posseßion ein Geld Vorschuß aufeinige Jahre 
ohne Inlereßen 5 ) Freyes Vorspann von der Schlesischen Gränze bis an den Ort ihres 
Domicilii in Schlesien, vor sich, ihre Familien und nothwendigste Effecten, überhaupt 
auch solchen Fabrikanten in vorkommenden Fällen alle Aßiftenz und geneigter Wille ange, 
deyen soll, wannenhero dichntge auswärtige Leder - Fabrkanten, welche Luft hab«n 
sich auf obige favorable Bedingung in Schlesien zu etabliren eingeladen werden, 
sich bey einer derer Echlefischen Cammern nehmlich zu Breslau ober Glo-
»au oder aber bey denen Steuerräl lM oder Magisträten zu melden, damit sodann wegew 
ihres Etablisslnents verfüget werden kann. SignatumBeeslau denkten Map, »763. 

Köchl. Preußische Breßl«uische sttieges- und DsmalllwCMmer» 



lau, Glogau,Brteg,Neisse,SchVe!dnltz unt>Cosel,eineQuantität vonWeitzen, Roggen, Gerste, 
Haber, Heu, S t roh , Buchweitzen, Erbsen, Graupe, Hierse, und Grütze, in billigen Preisen 
verkauft werben soll. Es können sich also die Käufer bey dem Proviantamt« jedes Ortes fsr-
dersamst melden und guten Accommodemenls gewärtigen, immaßen die Abficht dahin gehet, 
durch diesen Verkauf der bisherigen Theurung, so durch gewinnfichtige Leute zum Nachtheil 
des Publici und der Armuth unterhalten worden, Schranken zu sehen. Es müssen also dk 
Käufer fich bald angeben, weil sonst in Entstehung der Abnehmer mit denen Magazinvottä-
then andereMessures werden genommen werden. Breßlau den 12 April 176z. 

König!. Preuß. Breßlauische Krieges-und Domainen»Cammer. 

Demnach ein Magazinvorrath von Speckseiten, Schinken, Butter, ingleichen an Grü¬ 
tze und Erbsen, per mobum auttionls, in dem Hospital zu S t . Bernhardin auf dem grossen 
Saale zu gleicher Erde an den Meistbietenden verkaufet werden soll, und hierzu Terminus 
aufden4.Iunli c. a- anberaumet worden; Als wird solches de« Publico hierdurch zur Nach¬ 
richt bekant gemachet, und haben sich Kauflustige in dem angesetzten Termin» im Hospital zu 
S t . Bernhardin, früh Morgens um 9 Uhr einzufinden, ihr Gebot auftiese Vivres abzulegen 
und zu gewärtigen, daß selbige den Melftbietenden,gegen baare Bezahlung in Preuß Courant 
zugeschlagen werden sollen. SignatumBleßlau den 13. May 1763, 

Direttores Bürgermeister und Rath. 
Einseingezogenes Tafelluch nebstiHSerriettenvon einem Französischen Muster « i t 

Neinen Bouquets beworfen und mit den Buchstaben?.L.I5. gezeichnet, ingleichen aCaffee-
tücher Sächßischer Fabrique von Leinen mit weißer Seide turchwürket find einer Herrschaft 
auf dem Lande aus einer verschlossenen Commode entwendet worden. I m Fall nun dieses 
Tafelzeugbeyjemanden zum Verkauf gebracht oder auf andre Weise entdecket werben sollte; 
<ö wird ersuchet, dasselbe sogleich in Beschlag zu nehmen und dem Cammeradvocaten Herrn 
Vietsch in Breßlau davon Anzeige zu thun, wofür ein Recompens von 20 Rthl. zu gewärti¬ 
gen stehet. 

Es wird dem Publico hiermit dienstfreundlich gemeldet daß derjenige welcher willens 
ist seine Güter sowol DominialalsRusticalzu verkaufen sich deshalb bey mic Hanns Baltha¬ 
sar von Goldbach im goldnen Lamm schriftlich zu melden, und die Onera und Beneficia nach 
Gewissen nebst demPreiße anzuzeigen. Ich bin erbölig selbige nezen daeL mdiMcheProxo-
neticum einen ehrlichen Manne anzutragen. Zugleich können fich auch alle diejenigen wel¬ 
che willens find Güter zu laufen ebenfals bey mir melden. 

Es stlchet eine k< der Lanowl^hschaft erfahrne Person, welche unvcrheyrathet ist, an¬ 
derweite Dienste als Verwalter, und tan der Kaufmann Herr Müller im goldenen Herze aus 
der Altbüssergasse, nähere Nachricht geben. 

I« ro then HauseaufberReußlschen Gasse ist Limburgerkäse wie auch frischer Selher, 
brunn zu haben. ^ ^ ^ 
Diese Ieltungen werben Wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs mzi> Sonnabends 
«u Breßlau in Wi lhelm Gott l ieb R o r n und Gamperts Nuchhand lung a « Rins« 

im K«rnisch«n Hause, ausgegeben, und find auch ausallen Koni glicht« 
Psstämternzuhabe». 


